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IAids-Prévention - eine gefdhrdete Innovation
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Als vor ca. 20 Jahren die HIV/Aids-Epidemie Europa er-
reichte, wurde sie als doppelte Bedrohung wahrgenommen:
als potenziell nicht beherrschbare Gesundheitskatastrophe
und als massive Gefihrdung der Biirgerrechte v.a. der
hauptsdchlich betroffenen Gruppen. Aus dieser Themen-
verbindung resultierte eine hohe Handlungs- und Ausgaben-
bereitschaft der Politik. Infolgedessen kam es zu zahlreichen
Innovationen in Privention und Krankenversorgung, die im
normal inkrementalen Lauf der Gesundheitspolitik nicht
durchsetzbar gewesen wiren.

In der Primdrprivention erhielt ,, New Public Health* erst-
mals eine grosse Bewdhrungschance. An die Stelle der
friiher tiblichen Suche nach und Isolation von Infizierten
trat das Modell des gesellschaftlichen Lernens. Aids-Priven-
tion folgt seither der Logik einer partizipativ gestalteten und
auf Dauer angelegten, vorwiegend nicht-medizinischen und
so weit moglich nicht-repressiven Intervention. Bei der
Aufklirung iiber Risiken und Vermeidungsmaoglichkeiten
werden die Lebensweisen, Mentalititen und Milieus der
Zielgruppen beriicksichtigt. Prioritir werden die
Moglichkeiten der personlichen Kommunikation und Be-
ratung genutzt. Dadurch werden gruppenbezogene und
selbstorganisierte Anreize und soziale Normen fiir
risikomeidendes und gesundheitsforderliches sowie soli-
darisches Verhalten etabliert. Obgleich der wissenschaftliche
Beweis fiir die Wirksamkeit der je einzelnen Faktoren dieses
Modells aus methodischen Griinden kaum zu fithren ist,
steht ausser Zweifel, dass auf diese Weise einer der spek-
takulirsten und zeitstabilsten Erfolge moderner Priventions-
politik erzielt wurde.

Dieser Erfolg beginnt zu brockeln: Seit der zweiten Hiilfte
der 1990er-Jahre deuten alle verfiigbaren Indikatoren darauf
hin, dass safer sex und safe use nachlassen, auch und beson-
ders in der hauptsdchlich betroffenen Gruppen der homo-
und bisexuellen Minner. Die relative Stabilitit der HIV-In-
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zidenz vermag diese Befiirchtung nicht zu entkrdften, weil
ein Teil der HIV-Infektionsrisiken durch die verminderte
Infektiositit von antiretroviral therapierten Infizierten
kompensiert wird.

Die moglichen Griinde fiir das Nachlassen priventiven Ver-
haltens sind vielfiltig: Handelt es sich um ,,normale* Ermii-
dungserscheinungen einer nun schon iiber 15 Jahre
laufenden Kampagne? Welche Rolle spielt der erfreuliche
Umstand, dass Aids-Erkrankungen und Sterben im je per-
sonlichen Umfeld immer seltener erlebt werden miissen? Hat
die nachlassende Prisenz von Aids in den Medien einen
Einfluss? Halten vielleicht speziell jiingere Menschen Aids
eher fiir ein Problem der Alteren und schiitzen sich und ihre
PartnerInnen deshalb weniger als friither? In welchem Masse
hat sich infolge der Kombinationstherapie die Wahr-
nehmung von Aids in den Zielgruppen von einer todlichen
Bedrohung zu einer behandelbaren chronischen Krankheit
gewandelt, vor der man sich nicht mehr so sehr schiitzen
muss? Oder haben wir es mit Effekten nachlassender
Priventionsanstrengungen zu tun, verursacht durch die
vielerorts schwindende dffentliche Unterstiitzung

sowie durch geringeres Engagement ehrenamtlicher
Priventions-Aktivisten? Viele Fragen, wenig gesicherte
Antworten, aber in jedem Falle eine neue Herausforderung.
Denn eins scheint sicher: mit einer blossen Fortschreibung
bisheriger Botschaften, Formen und Medien der Aids-
Privention diirfte dem perspektivisch auch epidemiologisch
bedrohlichen Abbrockeln priventiven Verhaltens nicht
beizukommen sein, wohl auch nicht mit ,,mehr von
demselben*.

Gefragt ist deshalb zundchst einmal die ziigige Aufnahme
bzw. Verstirkung der in vielen Lindern vorschnell herunter
gefahrenen sozialwissenschaftlichen Forschung zu den
Ursachen dieser Entwicklung und moglichen Wegen, ihr zu
begegnen. Dazu bieten auch die Beitrige in diesem Heft


Verwendete Mac Distiller 5.0.x Joboptions
Dieser Report wurde automatisch mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v1.0.5" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie koennen diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 4.0.5 und 5.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.2
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
     Piktogramme einbetten: Ja
     Seiten automatisch drehen: Nein
     Seiten von: 1
     Seiten bis: Alle Seiten
     Bund: Links
     Auflösung: [ 1200 1200 ] dpi
     Papierformat: [ 595 785 ] Punkt

KOMPRIMIERUNG ----------------------------------------
Farbbilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Bikubische Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 150 dpi
     Downsampling für Bilder über: 225 dpi
     Komprimieren: Ja
     Automatische Bestimmung der Komprimierungsart: Ja
     JPEG-Qualität: Mittel
     Bitanzahl pro Pixel: Wie Original Bit
Graustufenbilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Bikubische Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 150 dpi
     Downsampling für Bilder über: 225 dpi
     Komprimieren: Ja
     Automatische Bestimmung der Komprimierungsart: Ja
     JPEG-Qualität: Mittel
     Bitanzahl pro Pixel: Wie Original Bit
Schwarzweiß-Bilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Bikubische Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 600 dpi
     Downsampling für Bilder über: 900 dpi
     Komprimieren: Ja
     Komprimierungsart: CCITT
     CCITT-Gruppe: 4
     Graustufen glätten: Nein

     Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja

SCHRIFTEN ----------------------------------------
     Alle Schriften einbetten: Ja
     Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
     Wenn Einbetten fehlschlägt: Warnen und weiter
Einbetten:
     Immer einbetten: [ ]
     Nie einbetten: [ ]

FARBE(N) ----------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbumrechnungsmethode: Alle Farben zu sRGB konvertieren
     Methode: Standard
Arbeitsbereiche:
     Graustufen ICC-Profil: 
     RGB ICC-Profil: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK ICC-Profil: U.S. Web Coated (SWOP) v2
Geräteabhängige Daten:
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Ja

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Prolog/Epilog verwenden: Nein
     PostScript-Datei darf Einstellungen überschreiben: Ja
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Illustrator-Überdruckmodus: Ja
     Farbverläufe zu weichen Nuancen konvertieren: Nein
     ASCII-Format: Nein
Document Structuring Conventions (DSC):
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

ANDERE ----------------------------------------
     Distiller-Kern Version: 5000
     ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
     Optimierungen deaktivieren: Nein
     Bildspeicher: 524288 Byte
     Farbbilder glätten: Nein
     Graustufenbilder glätten: Nein
     Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
     sRGB ICC-Profil: sRGB IEC61966-2.1

ENDE DES REPORTS ----------------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de

Adobe Acrobat Distiller 5.0.x Joboption Datei
<<
     /ColorSettingsFile ()
     /LockDistillerParams false
     /DetectBlends false
     /DoThumbnails true
     /AntiAliasMonoImages false
     /MonoImageDownsampleType /Bicubic
     /GrayImageDownsampleType /Bicubic
     /MaxSubsetPct 100
     /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
     /ColorImageDownsampleThreshold 1.5
     /GrayImageFilter /DCTEncode
     /ColorConversionStrategy /sRGB
     /CalGrayProfile ()
     /ColorImageResolution 150
     /UsePrologue false
     /MonoImageResolution 600
     /ColorImageDepth -1
     /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
     /PreserveOverprintSettings true
     /CompatibilityLevel 1.2
     /UCRandBGInfo /Preserve
     /EmitDSCWarnings false
     /CreateJobTicket false
     /DownsampleMonoImages true
     /DownsampleColorImages true
     /MonoImageDict << /K -1 >>
     /ColorImageDownsampleType /Bicubic
     /GrayImageDict << /HSamples [ 2 1 1 2 ] /VSamples [ 2 1 1 2 ] /Blend 1 /QFactor 0.9 >>
     /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated (SWOP) v2)
     /ParseDSCComments false
     /PreserveEPSInfo false
     /MonoImageDepth -1
     /AutoFilterGrayImages true
     /SubsetFonts false
     /GrayACSImageDict << /VSamples [ 2 1 1 2 ] /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Blend 1 /QFactor 0.76 /ColorTransform 1 >>
     /ColorImageFilter /DCTEncode
     /AutoRotatePages /None
     /PreserveCopyPage true
     /EncodeMonoImages true
     /ASCII85EncodePages false
     /PreserveOPIComments false
     /NeverEmbed [ ]
     /ColorImageDict << /HSamples [ 2 1 1 2 ] /VSamples [ 2 1 1 2 ] /Blend 1 /QFactor 0.9 >>
     /AntiAliasGrayImages false
     /GrayImageDepth -1
     /CannotEmbedFontPolicy /Warning
     /EndPage -1
     /TransferFunctionInfo /Apply
     /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
     /EncodeColorImages true
     /EncodeGrayImages true
     /ColorACSImageDict << /VSamples [ 2 1 1 2 ] /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Blend 1 /QFactor 0.76 /ColorTransform 1 >>
     /Optimize true
     /ParseDSCCommentsForDocInfo false
     /GrayImageDownsampleThreshold 1.5
     /MonoImageDownsampleThreshold 1.5
     /AutoPositionEPSFiles false
     /GrayImageResolution 150
     /AutoFilterColorImages true
     /AlwaysEmbed [ ]
     /ImageMemory 524288
     /OPM 1
     /DefaultRenderingIntent /Default
     /EmbedAllFonts true
     /StartPage 1
     /DownsampleGrayImages true
     /AntiAliasColorImages false
     /ConvertImagesToIndexed true
     /PreserveHalftoneInfo true
     /CompressPages true
     /Binding /Left
>> setdistillerparams
<<
     /PageSize [ 595.276 841.890 ]
     /HWResolution [ 1200 1200 ]
>> setpagedevice


358

Editorial | Editorial

mancherlei wertvolle Anhaltspunkte und konzeptionelle
Anregungen.

Ein Entwicklungsweg einer ,,neuen* Priventionsstrategie
konnte — in Analogie zu anderen Interventionsfeldern von
New Public Health“ — darin liegen, HIV-Privention als
integralen Teil von sexual health zu betrachten und die
fordernden und hemmenden Bedingungen priventiven Ver-
haltens verstirkt in diesem erweiterten Kontext zu bear-
beiten. Das schliesst eine noch feiner adjustierte Zielgrup-
pen-Orientierung oder sozial-riumlich orientierte Ansitze
keineswegs aus.

Rosenbrock R
Aids-Pravention — eine geféhrdete Innovation

Ob es dazu kommen kann? Das hingt wesentlich davon ab,
ob die gesellschaftlich und politisch entscheidenden Akteure
weise genug sind, auch ohne die Drohung einer Katastrophe
in den Schutz und die Forderung der Gesundheit zu in-
vestieren. Der bisherige Verlauf der ,, Normalisierung von
Aids* lasst vermuten, dass die Entwicklung solcher Weisheit
durch starke Lobbies der Betroffenen und aus der Wissen-
schaft befordert werden muss.
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